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§ Vom diplomatischen Kriegs¬
schauplatz.

Während im Felde die Türken auf 3 Kriegs¬
schauplätzen — in Asien , an der Donau und in

Montenegro — sich ihrer Feinde mit mehr oder

weniger Erfolg erwehren , geht nebenher eine

Keisterschlacht in den Kabineten , deren einzelne
Episoden sicher ebensoviel Interesse erregten , als

die einer Feldschlacht , wenn sie nur in ihrer gan¬
zen Aktualität bekannt würden . Nur hie und
da beliebt es dem einen oder anderen der maß¬

gebenden Staatsmänner , das profane Publikum
einen Blick hinter den Vorhang thun zu lassen ,
hinter welchem sich die Dinge abspielen , indem

sie Depeschen veröffentlichen , welche dann sofort
durch die Tagespreise das Gemeingut der gan¬
zen Welt werden . Am offenherzigsten sind in

dieser Beziehung die englischen Staatsmänner ,
am schweigsamsten die von Fürst Bismarck ge- l
leitete deutsche Diplomatie und wir erinnern bei

dieser Gelegenheit an eine Parlamentsrede un¬
seres Reichskanzlers , in welcher dieser sagte , es j
dürfe als Zeichen einer einer sehr gefährlichen
Lage betrachtet werden , wenn die deutsche Re¬

gierung zur Veröffentlichung von Dokumenten
schreite . Dies ist nun , wie bekannt , bei der Ge¬

pflogenheit der englischen Regierung nicht der

Fall . Dennoch darf man als gewiß annehmen ,
daß auch sie einen bestimmten Zweck im Auge
hat , wenn sie, wie eben wieder , Depeschen ver¬
öffentlicht . Wir meinen die Depesche Lord

Derby 's an den russischen Botschafter in London
vom 6 . Mai und die Antwort des Fürsten Gort -
schakoff vom 18 ./30 . desselben Monats . Es sind
dies zwei hochwichtige Aktenstücke , welche im Ver¬
laufe des Kriegs und bei der Schlußliquidation
noch oft produzirt und kommentirt werden dürf¬
ten . Es ist daher angemessen , hier den Haupt¬
inhalt in Kürze zu skizziren . Lord Derby stellt
in seiner Depesche vom 6 . Mai , ohne viel Um¬
schweife, die Grenze fest, über welche hinaus
England ein Wegschreiten Rußlands nicht gestat¬
ten wird . Derby erklärt , die Regierung der
Königin Viktoria habe der Pforte von Anfang
der Verwicklung an zu bedenken gegeben , daß sie
von England sich keine Hilfe versprechen dürfe !
und England sei entschlossen , die solchermaßen !
angekündigte Politik unparteiisch auszuführen , j
so lange es sich lediglich uni türkische Interessen •
handle . Europäische und besonders englische ’

Interessen aber seien : 1 ) daß der Suezkanal !
offen , ungeschädigt und ununterbrochen erhalten
hleibe ; 2 ) daß Aegypten nicht angegriffen oder
auch nur vorübergehend zu Kriegszwecken besetzt
werde ; 3) daß itonstantinopel von seinen jetzigen
Besitzern nicht in andere Hände übergehe ; 4 )
daß an den unter europäischer Bestätigung ge¬
troffenen weisen und zuträglichen Vereinbarungen ,
die Schifffahrt der Donau und der Dardanellen
betr . , nichts Wesentliches geändert werde . Der
Lauf der Dinge könnte erweisen , daß es noch
andere Interessen gebe , wie z . am persischen
Meerbusen , den zu beschützen Englands Pflicht
wäre ; doch zweifelt die englische Regierung nicht ,
daß , Rußland gegenüber , die Grenzen mit ge¬
nügender Klarheit angedeutet seien , innerhalb
deren sie den Krieg beschränkt zu sehen wünscht
oder eine Politik der Zurückhaltung und Neu¬
tralität zu beobachten Willens ist . Dies der
wesentliche Inhalt des Schreibens , welches Graf
Schuwaloff kurz vor seiner Urlaubsreise nach
Petersburg zur Mittheilung an seinen Chef er¬
hielt . Fürst Gortschakoff hat sich offenbar ras
Londoner Schreiben gehörig überlegt , denn erst
am 30 . Mai antwortet er „ im Aufträge des
Kaisers " : ad . 1 . (Suezkanal betr . ) Rußland
wolle den Kanal weder blokiren , noch die Schiff¬
fahrt in demselben irgendwie unterbrechen oder

bedrohen . Der Kanal sollte vor jedem Angriff
bewahrt bleiben , ad . 2 . (Aegypten betr .) Ruß¬
land wolle , im Hinblick auf allgemein europäische
und speziell englische Interessen , dies Land nicht
in den Bereich seiner militärischen Operationen
ziehen ; obwohl es einen Theil des osmanischen
Reiches bilde und seine Truppen im türkischen
Heere stehen , ad . 3 . (Konstantinopel betr .) Das
kaiserl . russische Kabinet erkläre „ ohne dem Ver¬
laufe oder Ausgange des Krieges vorgreifen zu
können "

, daß die Aneignung Konstantinopels von
den Plänen des Kaisers ausgeschlossen sei . Die

Zukunft Konstantinopels könne nicht anders als
durch allgemeine Verständigung erledigt werden
und der Besitz dieser Stadt keiner der europäi¬
schen Mächte zugestanden werden , ad . 4 . berührt
die russische Antwort nur die Meerengen . Von
der Donau ist mit keiner Silbe die Rede . Die

Meerengen , heißt es , bilden den einzigen Aus¬

gang für zwei große Meere , an denen die ganze
Welt interessirt sei. Deßhalb sei auch diese Frage
durch eine allgemeine Uebereinkunft auf billigen
nnd wirksam verbürgten Grundlagen zu schlichten .
Was die von Lord Derby berührten sonstigen
britischen Interessen , z . B . im persischen Meer¬
busen , betreffe , so verspricht die kaiserliche Regie¬
rung solche zu achten , so lange England neutral
bleibe . Obwohl die Depesche Lord Derby ' s aus¬
drücklich bemerkte , die englische Regierung beab¬

sichtige nicht , auf die Frage der Gerechtigkeit oder

Nothwendigkeit des gegenwärtigen Krieges einzu¬
gehen , weil fernere Erörterungen nutzlos wären ,
so fühlt sich Fürst Gortschakoff dennoch veran¬

laßt , gerade diese Frage einer erneuten Beleuch¬

tung zu unterziehen . Zunächst drückt er den

festen Entschluß des Kaisers aus , der beklagens -

werthen Lage der Christen unter türkischer Herr¬
schaft ein Ende zu machen . Es gründet sich
dieser Vorsatz nicht nur auf gemeinsame Glau¬
bens - und Stannnesbande , sondern auch auf das

bedrohte russische Interesse . Die hierauf bezüg¬
liche Ausführung erscheint unseres Wissens zum
ersten Male in der Oeffentlichkeit und verdient
darum besonders hervorgehoben zu werden . Fürst
Gortschakoff führt aus , die türkischen Gewalt -

thaten bringen in Rußland , in dessen Volk das

christliche Gefühl und die Glaubens - und Stam¬
mesbande so tief wurzeln , eine große Aufregung
hervor . Diese Aufregung aber wirkt gleichzeitig
auf die innere und äußere Lage des Reiches
zurück . Bei jeder dieser Krisen werde Rußlands
Politik beargwöhnt und angeklagt und seine Be¬

ziehungen zur» Auslande , sein Handel , seine

Finanzen und sein Kredit leiden darunter . Um
die Quelle dieser Uebelstände zu verstopfen , habe
der Kaiser sich entschlossen , seinem Lande die Last
eines Krieges aufzubürden . Indem Rußland so
seine Interessen wahre , besorge es auch die Eu¬

ropas , welches ebenfalls unter der mißlichen Lage
der Dinge im Orient zu leiden habe . Die rus¬
sische Regierung habe gesucht , ihr Ziel unter

Mitwirkung der übrigen befreundeten und ver¬
bündeten Mächte zu erreichen ; da Rußland sich
jetzt aber gezwungen sehe, es allein zu verfolgen ,
so sei der Kaiser entschlossen , nicht eher die Waf¬
fen niederzulegen , als bis er seinen Zweck voll¬

ständig , sicher und wirksam erreicht habe . Dies
der Hauptinhalt der Antwort Gortschakoffs .
Man kann sie in einzelnen Punkten , so z. B .
bezüglich der Donauschifffahrt unvollständig , be¬

züglich Konstantinopels ausweichend , bezüglich der

Legitimation zum Krieg vielleicht heuchlerisch fin¬
den und sie überhaupt als ein Schriftstück be-

trächten , das lediglich zur Beschwichtigung des

mißtrauischen Kabinets von St . James oder zur
Einschläferung des britischen Löwen bestimmt sei,
aber man wird zugestehen müssen , daß aus die¬
ser Note der feste Entschluß , mit der türkischen
Wirthschaft ein Ende zu machen , unzweifelhaft

hervorgeht . Dies gilt namentlich bezüglich der
Stelle wegen Konstantinopel ; denn wenn gesagt
wird , die Zukunft dieser Stadt müsse eine allge¬
meine Verständigung erledigen unb ihr Besitz
dürfe keiner der europäischen Mächte zugestanden
werden , so ist doch die Vorbedingung dieser Ver¬
ständigung und ihre Zutheilung au Jrgendwen
die : daß der Sultan sie verloren habe . Ist aber
Stambul einmal nicht mehr im Besitze des Be¬
herrschers der Gläubigen , dann hat es auch mit
dem türkischen Kaiserthum ein Ende . Es muß
sich nun zeigen , ob Kaiser Alexander der Ale¬
xander ist, welcher den gordischen Knoten mit
dem Schwerte zu durchhauen versteht , nachdem
ihn die zarten Hände der Diplomaten nicht auf
gütlichem Wege entwirren konnten .

politische Umschau

Sinsheim , 9 . Juli .

Der 2 . Sanitätszug dev deutschen Cen -
tralcomilöS unter dem rothen Kreuz für die rus¬
sische Aimee ist am Dienstag Abend von Guben
nach Bukarest abgegangen . Derselbe besteht auS
24 Fahrzeugen , welche in ihrer inneren Einrich¬
tung venen des ersten Zuges gleichen . Leiter des
Zuges ist der Delegirte des CeotralcomitsS Hr .
von S ch e n k mit dem Geheimsekretär W o y t a s ch.

Prinz Reuß ist in Konstantinopel persona
ßvatissima geworden , ist der Löwe des TageS
für die FriedenSparlei . Der englische Bolschaster
L ayard hat absolut kein Terrain gewinnen können ,
die Türken sind eben böse, von England im Stich
gelassen zu sein, und hoffen auf DeuischlandS Ver¬
mittelung bei einem eventuellen Frieden . Daß
Fürst Bismarck die Fäden des ganzen Gewebes
in Händen hat , will mau gerne zugeben , doch
zweifelt man an einem so nahen Frieden .

Für die Auffassung der deuts chen Socia l-
demokratie , gegenüber den Vorgängen in
Frankreich und dem Zusammenschließen der
republikanischen Parteien dorten , ist folgende Aus¬
lassung deS Centralorgans der Partei des Leipzi¬
ger „ Vorwärts « von Interesse . DaS Blatt
schreibt :

« Nieder mir der Republik ! 3a , nieder
mit der Republik , mit der f r a n z ö s i s ch e n Bour -

geoiSrepublik , je eher desto besser , das ist
unser innigster Wunsch . Ob Thiers oder Mac
Mahon daS Volk knebelt , daS kann demselben ganz
gleich sein . Beide Präsidenten sind Henker der
Commune , der BolkSfreiheit . beide haben die Am¬
nestie verweigert , in beider Nomen wurde daS
Volk gemordet und beide haben daS Recht gebeugt
und die Freiheit besudelt . Von der Ebene von
Satorh erschallt der Ruf : Volk von Frankreich ,
rühr ' keine Hand , laß sie sich zerfleischen die kai¬
serlichen und Bourgeoisrepudlikaner , bis zur Ver¬
nichtung , dann erst wirst du Ruhe haben !" Die
Intransigenten , die Abgeordneten der äußersten
Linken , Louis Blanc , Fockroh rc . rc. haben sich
mit dem linken Centrum und der Linken geeinigt ,
mit den Herren Marcere , Jules Ferry undGam -
betta , um bei den nächsten Nationalwahlen vereint
und „ unter derselben Fahne « als Candikat auf¬

zutreten . Die « Frankfurter Zeitung " schreibt
allerdings darüber : » Der Entschluß der verschw -
denen Gruppen , aus welchen sich die Linke der
französischen Dcputirtevkammer zusammensetzt , die
363 als Candidaten aufzustellen , kann nur ein
glücklicher genannt werden ." Für die « Frank -
furter Zeitung " mag dieser Standpunkt ein an¬
gemessener sein , weil sie sich lediglich in die re¬
publikanische StaatSsorm verliebt zu haben
scheint . Wir nennen das Beginnen der äußer¬
sten Linken in Frankreich , der Intransigenten ,
einfach bei dem richtigen Namen ! e S ist der
schn öd este Bolksverrath ! « Unter der -



selben Fahne — so lautet der Wortlaut der
Proklamation — wollen die Radikalen mit den
Henkern der Commune kämpfen ! Schmach
über diese Renegaten ; die Geister der gemordeten
Communeheiden mögen sie aus allen Pfaden dro¬
hend begleiten . — Das Volk van Frankreich wird
an diesem neuen Boikonnuniß erkennen , daß nur
der SocialiSmuS die wahre Grundlage der Volks -
sreiheit bildet , eS wird sich absagen von allen
Schönschwätzern , absagen von ollen Tyrannen ,
ob sie mit dem Degen oder mir dem Rege li¬
scht rm ( !) einherstolziren . Aufklärung , ganze volle
Aufklärung hinein ins Volk getrogen , muß auch
in Frankreich die Losung sein , dann wird keine
Uederrumpelung mehr stattfinden — dann wird
die s o c i a l i st i s ch e R e p n b l i k entstehen . Bis
dahin aber ist es gleich, ob ThierS mit dem Gam -
betto -Louis Blanc ' schen Schweif , oder ob der
zukünttige Schwiegersohn Mac Mahons , Lulu ,
daS Heft in Händen hat — fie taugen alle
Beide nichts ! -,

Die --N . Fr . Pr .
" will wissen , daß der Kar¬

dinal Simeoni in Rom ein Rundschreiben
an die Bischöfe verbreitete , welches diesen Instruk¬
tionen darüber ertheilt , in wie weit sich der Kle¬
rus mit Rücksicht auf die modernen Jnstitutio -
neu in politische Angelegenheiten einmischeu dürfe .
Weiler meldet das genannte Blatt , Kardinal Si¬
meoni habe den Erzbischof Guibert im Aufträge
des Papstes aufgesordert , der Polemik über seine
Mission in Rom durch eine unumwundene Erklä¬
rung ein Ende zu machen .

Während die republikanische Partei in Frank¬
reich sich mit Ruhe und Festigkeit für den Wahl¬
kampf rüstet , entfaltet das Ministerium Fourton -
Broglie eine von Tag zu Tag wachsende Thä -
tigkeit , um unter den Wählern ' oben für die
Candidaten der klerikal -monarchischen Coalition
zu gewinnen . Immer deutlicher tritt das Ue -
berwiegen des bonapartiflischen Einflusses in die¬
ser Coalition hervor , und es hat ganz den An¬
schein , als ob der Marschallpräsident sich je län¬
ger desto weniger diesem Einflüsse werde ent¬
ziehen können . Aus der Sprache der bonapar -
tistischen Blätter wie aus den Instruktionen des
ministeriellen Circulars an die Präsekten ergibt
sich , daß Fourtou und der Marschall darauf
rechnen , im Falle eines republikanischen Wahl¬
siegs werde der Senat ihnen die nochmalige Auf¬
lösung der Kammer bewilligen , und es werde in
dieser Weise nölhigenfalls weiter gehen „ bis ans
Ende ." Allein ob die Constitutionellen im Se¬
nat geneigt sein werden , den Marschall bei ei¬
nem zweiten Versuch zu unterstützen , ist mehr
als zweifelhaft , wie eine Note des „Moniteur "
beweist , welche dieser Wahrscheinlichkeit durch eine
oaptutio benevolentiae jener Mittelpanei im
Senat zuvorkommen möchte . Die Chancen für
einen ministeriellen Wahlsieg stehen übrigens trotz
aller Bearbeitung des allgemeinen Stimmrechts
keineswegs günstig für das Cabinet . Der bona -
partistische „ Constitutionell " gesteht bereits ein,
daß die Stimmung , die seiner Partei auf dem
Lande entgegengebracht werde , äußerst kühl sei ;
„ die Bauern seien werwirrt und stutzten ängst¬
lich .

" Der Gegensatz zwischen den Legitimisten .
und Bonarpartisten ist ein stark ausgesprochener
geworden und droht , da auch die Orleanisten von
dem bonapartistischen Einfluß verdrängt werden ,die Verwirrung im monarchischen Lager bei den
Wahlen auf ihren Gipfel zu bringen .

Za einem bejondern Artikel über die Krisis
in Frankreich und deren internationale Bedeutung
spricht sich der » Golos « dahin aus , daß es natür¬
lich sei, wenn der zwischen dem Präsidenten und
der Volksvertretung ausgebrochene Konflikt Be¬
fürchtungen im Westen Europa ' s besonders in
Deutschland hervorgerufen habe . Der Vatikan
sei jetzt die kriegerische polilische Partei der Well
geworden . Sowohl in Folge der Wahrschein¬
lichkeit eines Bündnisses mit dem Vatikan , als
auch dem inneren Geiste nach müsse jede der
beiden möglichen Monarchien in Frankreich (Na¬
poleon . IV . oder Heinrich V .) ihre Herrschaft
durch eine kühne äußere Politik ankündigen . Als
die friedliebenste , nach gemachter Erfahrung und
ollen Bedingungen ihrer Lage , stelle sich die re -
publikanifchs Partei in allen ihren Schattirungea
heraus .

In der Sitzung des Kongresses ln Madrid
dom 5 . Juli brachte Castelor seiue bereits ange¬
kündigte Interpellation über die Verhaftung
Zorilla 'S, Lagunero ' S und Munoz ' S in Paris ein
und vcnheidigte in längerer Rede das Recht der
Gastfreundschaft zu Gunsten der genannten Per¬

sonen . Der Redner beklagt die Strenge , die
gegen dieselben zur Anwendung gebracht worden
sei, da es doch den Karlistea in Frankreich er¬
laubt gewesen wäre , zu konspiriren und Don
Carlos gestaltet wurde , seinen Aufenthalt in Frank¬
reich zu nehmen . Castelar betonte , da « Völker¬
recht sei in diesem Falle nicht geachtet worben ,
er appellire an das Recht der Gastfreundschaft ,
welches keinem politischen Auswanderer versagt
werden dürfe . Der Minister des Auswärtigen
erklärte in Beantwortung der Interpellation ,
Zorilla babe gegen die spanische Monarchie kon .
spirirt , er habe der Internationalen angehört . Die
französischen Behörden hätten , als sie von ihrem
Rechte Gebrauch machten , geglaubt , die Anwesens
heit Zorilla ' S und Genossen könnte Unruhen her -
vorrusen , deßhalb hätten sie dieselben aus Frank¬
reich ausgewiesen .

Kriegsnachrichten .
Wien , 5 . Juli . Ein Telegramm der „ Presse »

meldet aus Bukarest : Russische EklaireurS drangen
bis Plewna und Lovatz , südlich von Ricopoli , vor .
— Der rumänische Generalstab ging heute nach
Pojano , südöstlich von Kalafat . ab . — Das » Tag .
blatt » meldet aus Scutari : Die vereinigte tür¬
kische Armee an der montenegrinisch - albanischen
Grenze wird , indem sie entsprechende Besatzungen
in den Grenzsestungen zurückläßt , erhaltenen Or¬
dres gemäß zur Hälfte nach Albanien und Epi -
rus und zur Hälfte nach Adria,ivpsl abgehen .

Wien , 5 . Juli . Die » Politische Correspon -
denz » veröffentlicht folgendes Telegramm aus Bu¬
karest vom heurigen Tage : B 's jetzt haben 40 .000
Russen die Brücke zwischen Simnitza und Sislowa
passirt . In militärischen Kreisen ist die Ansicht
allgemein verbreitet , daß die rumänische Armee
schon demnächst die Donau überschreiten werde .
Die Vorbereitungen dazu werden Tag und Nacht
betrieben und an den Pontons für den Biücken -
schlag wird energisch gearbeitet . Niemand zweifelt
mehr daran , daß die rumänische Armee an der
offensiven Aktion Theil nehmen werde .

Wien , 6 . Juli . Meldung des » Neuen Wie¬
ner Tagblatls » aus Pest : Der Consul in Buka¬
rest berichtet von dort : Der Correspondent Herz ,
leider ist nicht erschossen . — Aus Belgrad :
Die Tschaiskaer Brigade ist an den Javor ab¬
gegangen . zwei Bataillone zur Verstärkung a , die
Drina . Es wird eine Verlängerung des Mora¬
toriums beabsichtigt . Bosnische Christen richten
durch Bischof Strcßmayr eine Petition an den
Kaiser von Oesterreich , worin sie um die Occu -
pirung Bosniens durch kaiserliche Truppen bitten .

Wien , 6 Juli . Die » Presse " meldet aus
Bukarest : Das russische Hauptquartier wurde heute
nach Sistowa verlegt . Der Czar besuchte am
5 ds . zum dritten Male Sistowa , von der Be -
völkerung mit Blumenspenden jubelnd begrüßt .
In Sistowa ist bereits eine neue Verwaltung or -
ganisirt .

Wien , 7 . Juli . Meldung des » Tagblatts « :
Belgrad , 6 . Juli . « BoSna « meldet : Im Vito -
garagebirge fanden Kämpfe mit den Insurgenten
statt . Fünfzig Insurgenten blieben tobt und wur¬
den Reitpferde , Vieh und Munition verloren .
Auf türkischer Seite wurde ein Offizier verwun -
bet , Auch im Jagazbezirke wurden die Insurgen¬
ten geschlagen . Die türkischen Beamten im Sand -
schak von Banjaluka verübten große Ungesetzlich ,
keilen . Die Christen erhoben beim Gouverneur
Klagen und forderten Abhilfe .

Wien , 7 . Juli , Abends . Meldungen des
„ Neuen Wiener Tagblatts " : Kladow a , 7 .
Juli . Flüchtlinge aus Widdin berichten , daß die
Stadt beinahe zerstört sei, das Handelsviertel ,
das österreichische Consulat und ein Hotel seien
abgebrannt . Englische Offiziere unter Osman
Pascha sollen die Operationen leiten , auch in
Horten und Bregowo befanden sich englische
Offiziere .

Aus Jtzkany bei Simnitza wird gemeldet :
Gegenwärtig wird von russischer Seite haupt¬
sächlich Artillerie über die Donau befördert .
Man schätzt die türkische Armee auf der Linie
Rustschuk -Widdin auf 165,000 Mann . — Der
Prätendent Don Karlos befindet sich in Kalafat .

Bukarest , 7 . Juli . 120,000 Russen hoben
die Donau bei Sistowa passirt , darunter 20,000
Mann Cavallerie und 250 Geschütze incl . Bela¬
gerungsgeschützen . Ungefähr 80,000 Mann stehen
zwischen Turun Magurelli und Simnitza . Groß¬
fürst Nikolaus mit General Jgnatiew und dem
Generalstabe setzte gestern über die Donau und

verlegte sein Hauptquartier noch Sistowo . Die
bei Sistowa in Bulgarien eingerückle russische
Armee ist in drei Corps eingetheilt . Das Haupt¬
corps rückt auf Rustuk vor , daS zweite nach dem
Balkan und das drille gegen NckopoliS . Die
Russen stellten den Juden und Griechen keine
Pässe aus .

K on st a n ti n op e l , 6 . Juli . Der Minister
des Auswärtigen telegraphirte on die Vertreter
der Pforte im Auslanve : Unsere Militäi - Com «
Mandanten in Assien teiegraphiren , daß die Russen ,
von unseren Truppen vollständig geschlagen . Sati -
karnisch geräumt und sich , von unseren Truppen
Verfolgt , weiter zu ückgezogen haben . Mukhtar
Pascha hat sein Hauptquartier vorgeschoben Ja
den Kämpfen der Division Alaschgert bei Kara «
kilissa , welches die Division jetzt inne hat , wurden
die Russen unter beträchtlichen Verlusten geschla¬
gen . Aus dem Rückzüge folgten ihnen 700 Wa¬
gen mit Verwundeten .

Konstontinopel , 7 . Juli . Ein Telegramm
Mukhtar Pascha ' s vom 6 . ds . meldet : Die tür¬
kische Armee ist 5 Wegstunden vor Kars einge¬
troffen . Der Weg nach Kars ist frei . Die Russen
zogen sich hinter Kars zurück , Großfürst Michael
ist » och Tiflis abgereist . — Einem Telegramm
des Gouverneurs von Erzerum voin 5 . v . zufolge ,
sind die Russen aus Uetschkilissa und Ipek ver¬
trieben worden . — Ein Telegramm des KriegS -
ministers Redif Pascha 's meldet : Die Russen
versuchten am Dienstag bei Silistria aus Bwken
über die Donau zu setzen , wurden jedoch zurück -
gedrängt .

Petersburg , 5 Juli . Oificiell wird aus
Simnitza von heute gemeldet : Am 28 . Juni be¬
setzte Generaiadjutant Schamschew Babadagh .
Am 29 . Juni schlug Oberst Jsmailow , der die
ganze Umgegend von Tscherkessen und Baschi - Bo -
zuks räumle , zwei tscherkejsische Banden und nahm
demselben Waffen , 50 Pferde und 20,000 Slück
Vieh ab . Auch wurde » zwei bekannle Räuber -
Häuptlinge Kara Mustapha und Aadem gelangen
genommen . Die ganze Slrecke bis zum Trajans -
wall ist von den Türken geräumt Die christ¬
liche Bevölkerung empiäugt die Rassen enthusia¬
stisch als Erlöser . Aus russischer Seite AUeS
gut . Truppen setzen ununterbrochen Tag und
Nacht über die Donau . Keine Türken sichtbar .
Nach dem 27 . Juni bloS kleinere Borposteogefechte .

Petersburg , 7 . Juli . Ossiciell . Sim -
uitza , 6 . Juli . Nachdem gestern Slarodub ' sch
Dragoner Biela besetzten , rückte heute Jnsanterie
dahin ab . Gestern fand beim Flusse Jantra ein
Handgemenge zwischen Kosacken , Achthr ' schen Hu¬
saren und Tscherkessen statt . Der Major der
Achlyr '

schen Husaren , Siskewitsch , und ein Kosak
wurden verwundet . Zwei Kosaken blieben todt .
Die Tscherkessen , welche 10 Tovte zurückließen ,
zerstreuten sich . — Bei dem Donauüvergang am
27 . Juni wurden folgende Verluste constatirt : 6
Osfiziere und 289 Soldaten todt , 398 Soldaten
verwundet , 38 vermißt .

London , 7 . Juli . „ Reuter ' s Bureau " mel¬
det aus Erzerum vom 6 . d . Abends : Der rechte
türkische Flügel stehe dem linken russischen Flügel
bei Utschkilisia , Faik Pascha 12,000 Russen bei
Ardahan gegenüber . — Die Avantgarde Mukh¬
tar Paschas befindet sich noch 14 Meilen von
Kars entfernt .

Veutlches Reich .
München , 6 . Juni . Hofrath von Hackländer

ist heute früh 5 Uhr auf seiner Villa zu Leoni
am Starnbergersee gestorben .

Berlin , 5 . Juli . Der » Post» zufolge beruht
die Nachricht von einer Begegnung des deutschen
Kaisers und des Kaisers von Oesterreich in Salz¬
burg zur Zeit wohl nur auf Vermuthungen , die
sich auf frühere Vorgänge stützen . Jedenfalls
könne die Begegnung nicht am 12 . Juli stottfia -
den , da Kaiser Wilhelm die Mainau erst Mitte
Juli verlasse . Die » Post « meldet ferner : Auf
Einladung der russischen Regierung und mit kai¬
serlicher Genehmigung werde der Capitän -Lieute -
nant Olvekop von der Arlillerie - PrüfungScommis -
sion sich in daS russische Kriegslager begeben .

Berlin , 6 . Juli . Fürst Bismarck ist gestern
Abend 10 Uhr von Frankreich hierher zurückge -
kehrt .

Berlin , 6 . Juli . ( Auch noch eine Heuschre -
cken-Plage .) Der vom landwirthsch . Ministerium
eingesetzte Heuschreckencommissiär , Amtmano

Deutsch , hat sich nach Posen begeben , um die



Vertilgung der Heuschrecken im Birnbaumer
und Fraustäkter Kreise persönlich zu leiten. Im
letzten Kreise umfaßt die betroffene Fläche einen
Flächenraum von 14,000 Morgen .

Berlin, 7 . Juli. Fürst Bismarck ist heute
Morgen noch Barzin abgereist. Gestern empfing
derselbe den englischen Botschafter.

Berlin, 7 . Juli . Graf Herbert von Bismarck,
der älteste Sohn des Fürsten Bismarck , reist
heute Aend nach St . Moritz ab . Die Familie
des Fürsten soll sich später nach Gastein begeben.

Ausland.
Wien , 6 . Juli . Die » Polst. Corresp . " mel¬

det aus Belgrad : Es geht das Gerücht, daß eine
Ministerkrisis bevorstehe , weil die Skupschtina
entgegen dem Willen eeö Cabinels die Wahl der
Führer der Conservalioen , Milulin und Garascha-
nin , verificirt habe . Ranko Alimpiisch hat seine
Entlassung als General gegeben und wurde zum
Delegieren bei der Skupschtina ernannt. DaS
vorjährige Gesetz über das Moratorium für die
durch den Krieg heimgesuchten Kreise wurde biS
zum 7 . November 1878 , für die übrigen Landes¬
kreise bis zum 7 . November 1877 prolongirt .
Fürst Milan kehrte heute » ach Belgrad zurück.

Wien , 7 . Juli . Die „Politische Korrespon¬
denz " veröffentlicht folgendes Telegramm aus
Belgrad von heute : Vor Berathung des Adreß -
entwurfs wird die Skuptischna das Budget sowie
die Vorlagen, betr . die Deckung der 1,500,000
Dukaten Staatsschulden, und endlich die Auf¬
nahme einer Anleihe berathen . Die Abgeordneten
perhorresciren jede Separatabmachung mit Ru¬
mänien, weil letzteres während des serbischen
Krieges eine feindselige Haltung an den Tag
gelegt und das serbische Allianzanerbieten zurück¬
gewiesen habe . Die Skupschtina dürfte die Rath¬
schläge Rußlands befolgen, welche Ristic in ge¬
heimer Sitzung darlegen wird . Trotz der mäch¬
tigen Gegenagitationen der Conservativen dürfte
die Regierung eine kompakte Majorität für sich
haben . — Der Fürst bleibt noch in Kragujevatz .

Rom , 7 . Juli . Die „Agenzia Stefani " er¬
fährt : Die Kräfte des Papstes sind zwar schwach,
doch gibt der Gesundheitszustand desselben augen¬
blicklich zu keinen Besorgnissen Anlaß. Der Papst
empfing heute mehrere Personen.

Lokale Nachrichten.
ff- Sinsheim , 8 . Juli . In der gestern Abend

stattgehabten Sitzung der Bürgerausschusses wurde
den beiden auf der Tagesordnung gestandenen
Anträgen des Gemeinderaths mit Stimmenein¬
helligkeit zugestimmt Der erste Gegenstand be¬
traf die Kapitalaufnahme zu dem Bürgerschul¬
hausbau und dessen Tilgung. Die Verhandlung
hierüber wurde vom Vorsitzenden, Bürgermeister
Jungmann , eingeleitet und von diesem auch
der Sachverhalt durch Verlesen eines 'Berichtsdes Gemeinderaths an großh . Bezirksamt , in
welchem die Nothwendigkeit des Baues hinrei¬
chend begründet war, in ausführlicher Weise
dargestellt . An der allgemeinen Diskussion be¬
theiligten sich mehrere Ausschußmitglieder ; als
aber der Bürgermeister unter Verweisung aufdie Geschäftsordnung aufforderte , wer über den
Gegenstand sprechen wolle , solle sich zum Wort
melden , verlangtedieses Feiler , welcher erklärte,die Staffeln von der Straße aus kämen viel zutheuer zu stehen ; einen Vorschlag, wie man bil¬
liger zugekommen wäre , wurde nicht gemacht.
Entgegnet haben Schweinfurth und der
Bürgermeister , welch ' letzterer ausdrücklich be¬
merkte , die Pläne seien dem Ausschuß seiner
Zeit vorgelegt worden , und auch deren Einsichts-
nahme zu jeder Zeit freigestanden, beim Gemein -
derath sei aber nie ein Abänderungsvorschlag
eingekommen , und müsse Feiler ' s Bemerkungbeim jetzigen Stande der Sache als gegenstands¬los betrachtet werden . Reinig verlangt Aus¬
kunft , welche Angebote von den verschiedenen
Geldinstituten , an welche sich der Gemeinderath
gewendet, gemacht worden seien . Reinig wurde
zunächst vom Bürgermeister darüber aufgeklärtund von S p e i s e r der Nachweis geliefert, daß bei
Aufnahme des Geldes bei der Versorgungsan¬stalt in Carlsruhe die Gemeinde am Besten zu¬komme. Nachdem sich Niemand weiter zumWort meldete , wurde zur namentlichen Abstim¬
mung geschritten und lautet der bezügliche Ge¬
meindebeschluß : Bei der allgemeinen Versor¬

gungsanstalt im Großherzogthum Baden zu
Karlsruhe ist zur Ausführung des Bürgerschul¬
hausbaues ein Kapital von 77,200 Mk . aufzu¬
nehmen unter den im Zusageschein vom 21 .
Juni 1877 enthaltenen Bedingungen , nach wel¬
chen die Schuld durch jährliche gleiche Zahlun¬
gen mit 5 Mk. 83 Pf . von je 100 Mk. , also
mit 4500 Mk . 76 Pf . binnen 40 Jahren zu
tilgen ist, und gegen Verpfändung der im Ver¬
lagscheine vom 12 . Juni 1877 verzeichneten
Liegenschaften. (Bürgerschulhausbau und dazu
gehöriges Gelände , Aecker am Waibstadter Berg,
Aecker im Rad, Aecker im Schelmen , Aecker im
Riedacker , Aecker im Ritterbruch und Wiesen
im Schäferbruch .) — Der zweite Gegenstand , Ab¬
tretung von 17 Meter 28 Centimeter Gelände
vom Bürgerschulhausplatz an Gg . Mich . Schuch¬
mann gab zu keinerlei Diskussion Veranlassung ,und wurde, wie bereits im Eingänge angegeben,
gleichfalls genehmigt. — Nach Erledigung der
Tagesordnung fragt Hoffmann , ob es nicht
gestattet sei, Gegenstände zu besprechen, die nicht
auf der Tagesordnung stünden , was vom Bür¬
germeister gestattet wurde . Hoffmann beklagt
die vielen Feldfrevel und verlangt Zuziehung von
Bürgern zur Unterstützung der Feldhüter, welche
bei der großen Ausdehnung der Gemarkung
manchen Frevel nicht wahrnehmen könnten . Red¬
ner wurde allgemein unterstützt , und vom Bür¬
germeister Abhilfe zugesagt. Schweinfurth
spricht seine Ansicht über Ausführbarkeit des
Hoffmann ' schen Verlangens aus . Laux meint ,
man solle auf diesen Gegenstand sofort näher
eingehen, und seinem Antrag : „sämmtliche Bür¬
gerausschußmitglieder verpflichten sich , entdeckte
Feldfrevel sofort dem Bürgermeister anzuzeigen",
stimmen alle Anwesenden zu . — Speiser ver¬
langt sodann Zuziehung der einzelnen Bürgeraus¬
schußmitglieder zurUnterstützung desGemeinderaths
in Ausübung der Beaufsichtigung einzelnerZweige
der Gemeindeverwaltung und namentliche Be¬
zeichnung derjenigen Ausschußmitglieder , welche
dem betreffenden Gemeinderathe zur Seite stehen
sollen. Carl geht von der Ansicht aus , na¬
mentliche Eintheilung solle unterbleiben , da
ja jeder Bürger das Recht habe, den Gemcinde-
rath auf Mißstände aufmerksam zu machen.
Laux vereinigt die Anträge Beider und nach¬
dem der Gemeinderath sich zustimmend erklärt
hatte , verlangte Laux sofort die besprochene
Eintheilung vorzunehmen . Er macht aufmerk¬
sam , welches Respiciat dermalen jedes Ge¬
meinderathsmilglied verwalte , und es erfolgt so¬
hin Zutheilung der Bürgerausschußmitglieder in
die einzelnen Abtheilungen . — F l e i s ch m a n n be¬
spricht die Interessen der Ziegenbesitzer und ver¬
langt Unterbringung der Ziegenböcke in den
Faselstall Da jedoch ein Theil der Ausschuß¬
mitglieder im Fortgehen begriffen war , spricht
Laux das Verlangen aus , diesen v ntrag der
Faselkommission zur Prüfung und Berichterstat¬
tung in nächster Sitzung zu überweisen .

Herlchiedenes .
— Aus Baden . In Mingolsheim ist in

der Nacht auf den 3 . d. M. die Sägmühle von
Dubach und Maude abgebrannt. Das Wohn¬
haus ist nur beschädigt. Am 2 . Juli ist der
Hund der Brandbeschädigten , ein großer Ber-
hardiner, todt in seinem Stall gefunden worden ;er soll vergiftet sein . Voriges Jahr ist die
Schneidemühle ebenfalls um diese Zeit abge¬brannt .

— Nürnberg, 4. Juli . Nach Miltheilung
deö Vorstandes , Herrn Dr . Brockhaus in Leipzig ,wird der deutsche Buchdruckerverein seine
diesjährige Generalversammlung in hiesiger Stabt
am 23 Sept. halten . Beranlassung zu de: Wahl
der hiesigen Stadt gab die dahier in den Tagen
vom 8 . Sept. bis 7. Oct. stattsindende Ausstel¬
lung von Arbeiten der vervielfältigenden Künste,
welche nach den bereits eingelausenen Anmeldun¬
gen eine äußerst intereffante zu werden verspricht.

(S . M .)
— (Eine interessante ) öffentliche Ver¬

handlung wird nächstens in Berlin gegen eine
Dame , Frau S . in der Waüner- Theaterstroße ,
stattfinden . Frau S . ist in Untersuchung und be¬
schuldigt , viele Berliner und auswärtige Oifiziere
und Ebelleute betrogen zu haben . Sie hat in
den Zeitungen oft beknnit gemacht , daß reiche
Domen , die eine Mitgift von 50 — 100,000 Tha-
lern , in einem Falle sogar 500,000 Thaler be¬
sitzen, an Offiziere oder Edelleute aus guten Fa¬

milien verheirathet werden sollten . Natürlich
blieben solche Annoncen nicht ohne Antworten und
Söhne aus den ersten Familien , wie Cavaliere
von Rang und Stellung traten mit Frau S . in
Verbindung . Die schlaue Betrügerin wußte zur
Täuschung der ehrenhaftesten Cavaliere sich mit
anständigen Damen von hübschem Aeußern in Ver¬
bindung zu setzen , die sie zu sich einlud , ein « Täß-
chen Kaffee « bei ihr zu genießen und denen die
Liebenswürdigkeit der alten Dame — Frau S .
ist schon Großmutter — gefiel und die gern ka¬
men , ohne zu ahnen , zu welch frvelhaftem Spiel
sie herhalten mußten. Denn es siel ja durchaus
nicht auf, daß Frau S . dann und wann einen
Herrn mit hochtönendem Namen vorstellte, im
Gegentheil schaffte ihr dies Ansehen und Würde.
Den Männern, die in ihr Garn gefallen waren,
theilte sie heimlich mit, daß diese oder jene Dame
die »eiche Partie sei und da die Betreffende ge¬
wöhnlich schön war , brannten die Herren oft dar¬
auf , die Sache bald geregelt zu sehen . Das war
der Punkt , wohin Frau S . die Freier haben
wollte. Sie ließ sich alsdann theils baareS Geld
als Vorschuß ihrer Bemühungen theilS Schuld¬
scheine für den Fall des Gelingens der Partie
ausstellen . Diese Schuldscheine benutzte sie zu
Fälschungen, sie fertigte nach diesen ächten Na-
menszügen falsche Wechsel auf die Betreffenden
an und ihre Wechsel wurden von dem Bankier
Gulmann in Breslau , der inzwischen flüchtig ge¬
worden ist, in Umlauf gesetzt.

— Ernteaussichten in Ungarn . Die
Berichte über den Saatenstand in Ungarn lau¬
ten nicht mehr so überschwenglich wie früher,
wodurch sie gewiß nicht gn Glaubwürdigkeit ver¬
loren haben . So berichtet die „Temesvarer
Zeitung" vom 3 . Juli : Die Ernte hat mit
dem gestrigen Tage in den meisten Bezirken

'
unserer Gegend ihren Anfang genommen . Das
Ergebniß ist sowohl bezüglich der Quantität als
auch der Qualität ein sehr befriedigendes . An
manchen Stellen wurde zwar Rost im Getreide
konstatirt , allein derselbe ist nicht weit vorgeschrit¬
ten . Das Ernteerträgniß soll in den ausschlag¬
gebenden Gegenden Ungarns allenthalben ein
vortreffliches sein . — Aus Lemberg wird der
„W . Pr .

" berichtet, die einlaufenden Saatenstands¬
berichte seien vornehmlich für Weizen recht günstig ;über Gerste und Roggen wird stellenweise geklagt.
Der Repsschnitt hat bei günstiger Witterung be¬
gonnen , verspricht aber nur einen Mittelertrag.

— New-Bork , 4 . Juli . Heftige Stürme
haben in den Vereinigten Staaten am Sonn¬
abend und Sonntag gewüthet und große Zerstö¬
rung verursacht . In Ohio und Indiana wurden
16 Personen getödtet . Ein Eisenbahnzug auf
der Panhaidka-Linie (Ohio) wurde vom Geleise
herabgeschleudert und umgestürzt . Auch in der
Nähe von Philadelphia war der Sturm sehr
heftig und ein Mann wurde getödtet . Große
Beschädigungen erlitten namentlich die Orte in
den Saaten New -Pork, New -Hampshire , Dela¬
ware, Illinois, Iowa und Kansas.— Wespen - u ub B ienenstiche heilt
man mit gewöhnlichem Kochsalz , das man mit
Wasser anfeuchlet und auf die Wunde legt, selbst
im Munde heilt Salzwasser .

„ Die in unserem heutigen Blatte befindliche Gewinn
Mittheilung des Herrn Ijuz . Sams . Cohn in
Hamburg ist ganz besonders zu beachten . Diese « welt¬
bekannte Geschäft besteht weit über fünfzig Jahre und hat
den bei ihm Betheiligten schon die größten Hauptgewinne
von Mark .160 ,000 , 270 ,000 , 240 ,000 ,
22 .5 , 000 , 283,000 , 180,000 , 156,000 ,
oftmals 152,000 , 150,000 , 90,000 , sehr häufig 78,000,
60,000 , 48,000 , 40,000 , 36,000 a . - c. -c. , am 16 . Mai
dieses Jahres schon wieder die große Prämie von 252,400
Mark und vor Kürzeln ebenfalls die große Prämie von
246,000 Mark ausbezahlt, wodurch viele Leute zu reichen
Capitalisten geworden sind . Es sind nun wieder für einen
kleinen Einsatz große Capitalien zu gewinnen bis zu ev.
376,000 Mark . Auch bezahlt dieses Haus durch seine
weitverbreilelen Verbindungen die Gewinne in jedem Orte
aus . Da durch die getroffene großartige Einrichtung in
Vermehrung und Vergrößerung der Gewinne eine große
Betheiligung zu erwarten ist, möge man dem Gvbcentrtren
Hand bieten und sich vertrauensvoll an die Fi Die EinfahrtSams . Cohn in Hamburg wenden, ist durch
gewissenhaft und prompt bedient wird . " J

uflt .'
Nach einem Tele-

FranksurterWeldcours vom ^ ukarest vom 7 .
den Russen elnge -“ ’arnpfe waren auf
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Großh . Bezirksamt Sinsheim .
Die Bornahme der Kreiswahleo ,

hier
die Revision der Listen der Wahlberech¬
tigten betr .

Nr . 8765 . Nach Dorschrist des § 36 der Verwalt .- Ges . haben im

lausenden Jahre Neuwahlen für folgende Mitglieder der KreiSversammlung
aus dem Amtsbezirke SinSheim stattzufinden und zwar für die von den

Kre iSwa hl mü n n er n gewählten Abgeordneten :
DeS I . Wahlbezirks , umfassend die Gemeinden SinSheim , Hoffenheim ,

Zuzenhausen , Rohrbach , Weiler , Herr Bürgermeister Jungmann
von hier , Ersatzmann : Herr Bürgermeister Georg Michael Hönig
von Hoffenheim ;

deS H . Wahlbezirks » umfassend die Gemeinden Kirchardt , Bockschaft
Reihen , SteinSfurth » Ehrslädt , Grombach , Babstadt , Treschkljngen ,

Rappenau , Herr Bürgermeister Bengel von Treschkljngen , Ersatz¬
mann : Herr Bürgermeister Braun von SteinSfurth ;

des IV . Wahlbezirks , umfassend die Gemeinden NeckarbischofSheim ,
Untergimpern , Haffelbach , Obergimpern , Wagenbach , AderSbach ,
FlinSbach , Bargen , Wollenberg , Siegelsbach , Herr Dreikönigwirth
Schleck von NeckarbischofSheim , Ersatzmann : Herr Bürgermeister
Senges von Flinsbach ;

des V . Wahlbezirks , umfassend die Gemeinden EichterSheim ,
Michelfcld , Waldangelloch , Hilsbach , Eschelbach, Dühren , Herr Bür¬

germeister Sterzenboch von Dühren , Ersatzmann : Herr Bür¬

germeister Hofsmann von Waldangelloch .
Die Gemeinderäthe der oben genannten Gemeinden werden nun ver¬

anlaßt nach Maßgabe der Bestimmungen in den § § 17 bis 19 der Kreis -

Wahlordnung vom 20 . April 1865 ( Regbl . Nr . 19 S . 206 ff ) die Revision
der Listen der kreiswahiberechtigten Einwohner alsbald vorzunehmen , die

revidirten Listen sodann 8 Tage lang zur Einsicht der Beiheiligten auf dem

Gemeindehause aufzulegen unk diese Auflage in der in § 19 bezeichneten
Weise öffentlich bekannt zu machen unter Bezeichnung des Tages , an welchem
die Frist zu Ende geht . Innerhalb dieser Frist können Einsprachen vorge¬

tragen werden , über welche binnen 3 Tagen nach Ablauf ver Frist der 'Be¬

theiligten die Entscheirung deS Gemeinderaths gegen Bescheinigung zu eröff¬
nen ist, gegen welche denselben innerhalb weiterer 5 Tagen daS Recht der

Beschwerde an den Bezirksrath zusteht , welche bei dem Gemeinderath anzu -

zeigen und auszusühren ist .
Bis 15 . August längstens ist über die Erledigung dieses Gegenstandes

Anzeige anher zu erstatten .
SinSheim , den 7 . Juli 1877 .

_
Freh .

_
1734 ]

Großh . Bezirksamt Sinsheim .
Die Ei Neuerungswahlen zur Kreisversamlü -

lung ,
hier

Nr . 8877 . jene der Abgeordneten der Gemeinden betr .
An sämmtliche Gemeinderäthe des Amlsdeznks SinSheim :

Nach Miltheilung des Gr . KreishaupimannS in Heidelberg sind für die

austretenben Abgeordneten der Gemeinden Herr Oekonom Weller

von Helmstart und Herr Oberamtmann Frei ) von Sinsheim Neuwahlen

Vorzunehme » . Es sind deßhalb fofcnt die Wahlberechtigten auS der Mitte

der Gemeinderäthe zu ernennen , wie die § § 48 und ff . der Kreiswahl¬

ordnung (Regierungsblalt 1865 Seile 220 ) vorschreiben .
Die Gemeinde Sinsheim hat zwei , die übrigen Gemeinden dagegen

haben je ein Mitglied zur Wahlversnnmlung abzuordnen . Dem gewählten

Mitglieds ist eine Ui künde anszusertigen , und das Protokoll über den ganzen

Vorgang ist hierher einzusenden .
SinSheim , 7 . Juli 1877 .

Frey . [735 ]

n Co-kSMige und MnWung.
Freunden und Bekin ‘teil machen wir die schmerz.

iche Mittheilung , daß uns letzten Freitag Abend

unser einziges Söhnchen

Jakob
nach ganz kurzem aber schwerem Leiden im Alter von
3 Jahren unerwartet schnell entrissen wurde .

Zagleich sagen wir kür d >e vielen Blummenspen -

H
den und die zahlreiche Begleitung zu seiner Ruhestätte unfern innig¬
sten Dank .

SinSheim , den 9 Juli 1877 .
Die trauernden Eltern und Großeltern :

M Jakob Morloik . Beruh . Bertele .

^

Kath Morloik . geb . B >rtel » . Elisabeth » Bertele , geb . Gmelin .

M

H
n
M
M

M
M
M
N
M
M

rM

itfc Bockschaft.
publikanische Parte den 12 . Juli lasse ich von 25 Morgen das

Schüfen Mittags 12 M)r auf vem
vom 5 . Juli brach , - ; ern . Uöchter Kramer .
kündigte Jnterpellat - - - ;- ;-
Zorilla 's , Lagunerc ' Wein -Etipuetten

Gastfreundschaf !
in der Buchdruckerei von G . Becker

cheim.

Honig .
Neuer auSgeschleudertcr Esparsetten -

Honig (der feinste Speisehonig ) , per
P,und 1 Mk . 20 Pt . bei

H. Solzgeber ,
Wirth und Bienenzüchter in Dühren .

Anna Lott
in „ Waibstadt "

empfiehlt sich Zur Anfertigung aller

Haararbeiten , als : Zöpfe , Haar¬
ketten , Chignons , u . s. w . zu
billigsten Preise » .

Auch werden Zöpfe gefärbt
und alle wieder ganz gut hergerichtet

AROMATIQUE
( feinsten Magen -Liqueur ) I

empfiehlt billigst
j609 ] Willi . Sclieeder

60 — 80 tüchtige
Wianvet

finde » gegen hohe » Lohn im Accord

Beschäftigung bei Maurermeister
A . Mohr

' s Nachfolger .
[731J Heidelberg .

Farbwaaren
aller Art für Tüncher , Maurer ,
Schreiner rc . empfiehlt zu billigen
Preisen [640 ]

A . Dehoff in Kirchardt.

Spanische Fliegen
kauft zu höchstem Preise

[664 ] Carl - Fischer .

30—40,009 Mark
sind ganz oder theilweife auszuleihen

Näheres bei I . Cahn .

Endtvienfetzlinge ,
Brockelerbsen ,

Bouquets und
Kränze , Topf - nnd

Freilandpflanzen ,
Gemüse - und Blumensaamen
empfiehlt [690 ]

Loh . v . Haufen ,
HandelSgärtnerei u . Äaamenhandlung .
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(LtCK UND SEGEN BEI COHN !
bewährte f i ch wiederum ganz
vorzüglich , denn jetzt , am 16 .
Mai , wurde schon wieder , laut
amtlicher Ziehungsliste , bei
mir gewonnen und den glück¬
lichen Gewinnern von mir haar
ausbeza hlt :

Das große Loos , nämlich die

große Prämie von

2S2, ««« Mark
auf Nr . 313 ,

und ebenso vor Kurzem
das große Loos , nämlich die

große Prämie von

2»« ,«0U Mark
auf Nr . 486 .

Ueberhauxt habe ich in 7 ^nr letzten
Jahre den bei mir Betheiligien vie Summe
von weil über

1 Million M .
nnd in kurzen Zeiträumen außer zahl¬
reichen sonstigen großen Hauptgewinnen
folgende große Prämien meinen Interes¬
senten laut amtliche » Ziehungslisten baa ,
ansbezahlt : Mark
360,000 , 270,000 , 225,000
182,000 , 180,000 , 156,000 ,

häufig 152,000 . 150,000 120,000
!C. rc . wodurch meine Firma mit Recht
Überall als die

Merglricktichste
bekannt ist.

Die von der resp .Landesregiernnggaran -
lirle nnd interessante große Geld -Lotterie ,
in welcher die Gewinne im Ganzen
über 8 Millionen 496,000
Mk . deutsche Reichsmünze
betragen , enthält nur 83000 Loose und
werden m wenigen Monaten in 6 Ab -

kheilnngen im Ganzen 43300 Geldge -
winne sicher gewonnen , nämlich :
1 großer Hauptgewinn und Prä¬
mie ev . 450,000 M . speciell M.
300000 , 150000 , 75000 ,
50000 , mehrere Gewinne von
40000 , 36000 , 30000 , viele Ge-
w nne von 24000,20000,18000
15000 . 12000 , 10000 , 8000 ,
6000,5000 , 4000 , 3000, 2000,

1500, 1200, 1000 rc. rc.
Die Gewinnziehung der 1 . Ab¬

theilung ist amtlich auf den

IS . & 20 . Juli d . J .
testgestellt , zu welcher
Ein halbes Original -Loos nur

8 Mark ,
Ein viertel Original -Loos nur

4 Mark
Zwei achtel Original -Loos nur

4 Mark,

kosten . Man kann nach Belieben ein
halbes oder ein viertel oder zwei achtel
OriginaUooje , oder wenn gewünscht wird
auch ein ganzes Originalios bekomme ».
Diese mit d e m R e g i c r u n g s w a p»
, e n versehenen Originallovse
ende ich gegen Einsendung des Betrages

oder gegen P o st v o r s ch » ß selbst nach denA
entferntesten Gegenden den ge-

ehrten Auftraggebern sosort zu . Ebenso
erfolgen die amtliche Gewinnliste
und die Gewinngelder sofort nach
Dct Ziehung an jeden der bei mir Be -

ttjeiliflten prompt und verschwie -

z e n . Durch meine ausgebreileten Ber »

Endungen überall kann Iran auch jeden
Gewinn in seinem Wohnort
auSbezahlt erhalten .

■
AM- Jede Bestellung auf diese
JE " Original -Loose kann man

MM - auch einfach auf eine Post
einzahlungßkarte machen .

| Laz . Sams. Cohn
I in Hamburg

LrHaupt -Comptoir , Lank - und
Wechsel-Geschäft . (736

'

Oelfarben - Ä Möbel-
Lacke,

in bester Qualität , billigst bei

|593 ] WUh Scherben .

ttetattio« , Druck » 1 Verlag Mn 0 . Lecker in Sinlheim .
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